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Halle, Sonntag den 24. Juli 1859.
Hierzu eine Heilage.
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Dentſchland.
Berlin, d. 22. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den Regie
rungsRath Boretius zum Geheimen RegierungsRath und vortra
genden Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche
Arbeiten zu ernennen.

Der Königliche Hof legt heute die Trauer auf drei Wochen für
die Königin von Portugal, ſowie für den König von Schweden und
Norwegen an.

Die heutige miniſterielle „Preußiſche Zeitung enthält folgenden
Artikel

„Die mannigfachen Jrrthümer, welche in jüngſter Zeit über die
Zwecke der von Preußen angeſtrebten Vermittelung verbreitet worden
ſind, haben das königliche Kabinet veranlaßt eine berichtigende Cir
kular Depeſche an die Geſandtſchaften in Deutſchland zu richten wel
che wir nachſtehend unſeren Leſern mitzutheilen uns in der Lage be
finden

Berlin, 21. Juli 1859.
Gleich nach ſeiner Rückkehr von Verona; ſagte Graf Rechberg dem königlichen

Geſandten in Wien, daß Oeſterreich hauptſächlich darum die Friedens Präliminarien

von Villafranca angenommen habe, weil es die Gewißheit erlangt, daß die Media
tions Bedingungen die von Preußen England und Rußland ausgehen würden, ſich
für Oeſterreich ungünſtiger geſtalteten als diejenigen auf welche der Kaiſer der
Franzoſen eingehen wollte. Das kaiſerliche Manifeſt vom 15. Juli ſprach fich in
gleicher Weiſe aus. Einem mir vor wenigen Tagen vertraulich vorgeleſenen Cirkular
des Grafen Rechberg war ein Mediations Projekt beigefügt, welches angeblich von
England an Frankreich mitgetheilt ſein und deſſen in. 7 Paragraphen enthaltenen Be
ſtimmungen Preußen zugeſtimmt haben ſollte. Das „Mainzer Journal““ veröffentlicht

heute dieſes Mediations Projekt.
Ew. ſind ermächtigt, ſich mit der größten Beſtimmtheit dahin auszuſprechen

daß ſeitens Preußen keinerlei Bedingungen einer Mediation formulirt oder der
gleichen die von einer anderen Macht formulirt geweſen wären acceptirt wor

den ſind
2) daß das dem öſterreichiſchen Cirkular beigefügte, ſeitdem durch die Zeitungen

veröffentlichte Projekt uns gänzlich unbekannt geweſen iſt. Schleinitz.“

Die Bundesverſammlung hat in ihrer Sitzung am 21. Juli un
ter ren folgende Anträge des Militairausſchuſſes zum Beſchluß
erhoben

„1) Die Contingente und Feſtungen des Bundes ſind auf den
Friedensſtand im Sinne des 21 der revidirten Beſtimmungen der
Kriegsverfaſſung zurückzuführen daher insbeſondere

„2) die Bundesbeſchlüſſe vom 23. und 28. April d. J. über die
Marſchbereitſchaft der Hauptcontingente, vom 13. Mai d. J., über
die Herbeiziehung der Kriegsbeſatzungen in die Bundesfeſtungen und
die vom 2. Juli über die Aufſtellung eines Obſervationscorps lam
Oberrhein außer Wirkſamkeit zu ſetzen.

Die Abreiſe des Königl. Geſandten in Paris Grafen Pourta
s iſt auf morgen Abend verſchoben worden. Dieſe Verſchiebung
dürfte veranlaßt worden ſein durch die inzwiſchen erfolgte Ankunft des
Königl. Geſandten in St. Petersburg v. BismarkSchönhau-
ſen. Wir bemerken hierbei, daß derſelbe durch ein Fußleiden ge
zwungen iſt, das Zimmer zu hüten. (N. Pr. 3.)

Die Aeußerungen des Kaiſers Franz Joſeph und des Kaiſers Na
poleon über die Gründe, welche zum Abſchluſſe des Friedens dräng
ten, ſtehen fortwährend in unverſöhnlichem Widerſpruche. Erſterer
erklärt ſich von ſeinen Verbündeten verlaſſen, die ihm ſogar hätten
nachtheiligere Bedingungen auflegen mögen, als die jetzt erlangten.
Der Kaiſer Napoleon aber läßt durchaus nichts von einer falſchen

Großmuth ahnen, die ihn plötzlich hingeriſſen habe aufzugeben was
er bei größerer Beharrlichkeit erringen konnte. Er beſchwert ſich viel
mehr über die Ungerechtigkeit, mit welcher Europa ſein Unternehmen
behandelt habe ſo daß er ſich glücklich ſchätzte, als er daſſelbe ab
brechen konnte ohne einen allgemeinen Krieg, namentlich am Rheine
hervorzurufen. Die öſterreichiſchen Organe ſetzen unterdeſſen das Aeu
ßerſte. daran zu beweiſen daß nicht die Staatsreden in St. Cloud,
ſondern die Worte aus der Wiener Hofburg die lautere Wahrheit ent
halten. Man fährt fort, die ſchärfſten Pfeile gegen die preußiſche Po
litik auszuſenden. 2

Einen gleichen Gegenſatz bildet die Rede Napoleon's zu den Be
grüßungs Worten ſeines Senats Präſidenten Troplong, der in pomp-
haftem Tone von Scipio Hannibal, Zama und jenem Karthago
ſprach, das ſein Scipio, wäre er nicht ſo großmüthig geweſen, ſo leicht
hätte zerſtören können, während die Rede des franzöſiſchen Kaiſers
ſagt, daß die Belagerung der Feſtungen am Mincio und an der Etſch,
im Gegenſatz zu den in einem kurzen Feldzuge errungenen Siegen
denn doch eine recht häßliche und langweilige Geſchichte geweſen wäre
Man macht ferner kein Hehl daraus, daß man einen Kampf an dem
durch Preußen vertheidigten Rheine für keine Kleinigkeit hält und
daß man vor dem Bunde mit der Revolution zurückſchrickt

Die Frage, in welcher Weiſe unter Beibehaltung der Grund
organiſation der Preußiſchen Wehrverfaſſung diejenigen
Aenderungen in dem Ergänzungsweſen vorgenommen werden können,
welche bei einer Mobilmachung, die nicht ſofort zum Kriege führt,
eine größere Berückſichtigung der Landwehr geſtatten, beſchäftigt, wie
man der „„Köln. Ztg.“ ſchreibt, lebhaft die militäriſchen Kreiſe. Be
ſonders wird auf den Umſtand hingewieſen, daß jährlich unter dem
circa 441,236 Mann ſtarken Rekrutencontingent im Alter von 20 bis
24 Jahren welches in Preußen zur Auswahl für den Militärdienſt
geſtellt wird, nur etwa 52,000 Mann zum Eintritt gelangen (die ſo
genannten Freiwilligen mit gerechnet) und nach Ausweis einer 1854
angeſtellten Ermittlung über 22,000 einſtellungsfähige Männer vom
Militärdienſte frei blieben. Wären die Geldmittel zu ihrer Einſtellung
vorhanden ſo wären bei der Landwehr erſten Aufgebots von welcher
bei der Jnfanterie etwa 116,000 Mann zum Kriegsdienſte herangezo
gen werden, während ihrer ſiebenfährigen Dienſtpflicht circa 150,000
waffengeübte Leute mehr zur Auswahl verfügbar und es könnte dann
die Zeit der Kriegspflicht für das erſte Aufgebot auf 3 Jahr redu
cirt werden ſo daß jeder waffenfähige Preuße mit dem 29. Lebens
jahre, ſtatt wie früher mit dem 32.5 in das zweite Aufgebot tritt.
Wegen der Kleinheit im Maße unter 5 Fuß wurden im Jahre 1854
43,200 Mann zurückgeſtellt und es wäre der Erwägung werth ob
für ſpecielle Waffen nicht eine Reduction des bisherigen Maßes zuläſ
ſig ſei. Jn Fällen, wo die politiſchen Verhältniſſe eine Aufſtellung
der Armee nöthig machen würden daher die Opfer, welche von den
zu den Fahnen Einberufenen gebracht werden müſſen nicht ſo tief in
die bürgerlichen Verhältniſſe eingreifen. Zu dem jährlichen Militär
budget kommen noch die Ausgaben hinzu welche von den einzelnen
Kreiſen des Vaterlandes durch die Stellung der Pferde für die Land
wehr und die Erhaltung der Familien der Wehrleute gebracht werden
müſſen. Jſt das Vaterland in Gefahr, ſo wird niemand ſich dem
Rufe zur Hülfe für daſſelbe entziehen aber es entſpricht den Forde
rungen der Billigkeit, daß erſt alle jüngeren Altersklaſſen vollſtändig
unter den Waffen ſtehen, bevor die Männer des reiferen Alters ein
treten. Das Weſen der Preußiſchen Heereseinrichtung beſteht in der
allgemeinen Wehrpflicht, in dem Syſteme der Landwehren, aber erſt
wenn dieſe auch in der Praxis ihre vollſtändige Anwendung findet,
wird man ſagen können, daß die Kriegslaſt, eine gleichmäßig ver
theilte ſei.
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Es iſt die Abſicht des Juſtizminiſters, ſechs neue Rechtsanwalts
ſtellen in Berlin zu begründen. Von den Freunden Temme's, der
jetzt in Zürich lebt, wird beabſichtigt dahin zu wirken daß ihm eine
dieſer Stellen übertragen wird. Temme iſt durch rückwirkende Anwen
dung des Disciplinargeſetzes gegen einen in keiner Geſetzgebung ver
leugneten Rechtsgrundſatz aus dem Amte ohne Penſion entfernt wor
den und hat ſeit einer Reihe von Jahren trotz Ueberanſtrengung ſeine
ſehr zahlreiche Familie nur in kümmerlicher Weiſe ernähren können.
Ein Geſuch um Wiederanſtellung im Preußiſchen Staatsdienſt iſt, wie
die Zeitungen jüngſt meldeten, abſchlägig beſchieden worden. Hoffent
lich werden die Bemühungen ſeiner Freunde von beſſerem Erfolge ſein.

Aus Weſtfalen wird den „Hamb. N.“ vom 19. Juli geſchrieben
Das höchſt wichtige Projekt einer Can alanlage zwiſchen Rhein,
Weſer und Elbe bis an die Nordſee iſt nunmehr ſeiner Ausfüh
rung bedeutend näher gerückt. Es hat nämlich nunmehr die Regie
rung in Arnsberg ſelbſt die Vorarbeiten zu dieſer Verbindung in die
Hand genommen und die zu einer Canalverbindung der Ruhr mit
Preußziſch Minden ſind bereits in der befriedigendſten Weiſe vollendet.
Durch dieſe Verbindung wird der Kohlenbergbau Weſtfalens noch beſ
ſer in den Stand geſetzt werden die Concurrenz mit Großbritannien
zu beſtehen. Jn der letzten Generalverſammlung des Vereins für die
bergbaulichen Intereſſen in Dortmund ward beſchloſſen unter Beru
fung auf die viel billigeren Engliſchen Kohlenfrachtſätze, wodurch
Engliſche Kohlen auf dem dreimal längeren Waſſerwege von Newcaſtle
bis Magdeburg billiger befördert werden als die Weſtfäliſchen Kohlen
von Eſſen das Miniſterium um entſprechende Herabſetzung der Koh
lenſätze auf den Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bahnen zu bitten.

Frankfurt a. M., d. 22. Juli. (Tel. Oep.) Das heutige
„Frankfurter Journal“ theilt mit, daß der Körniglich Preußtiſche Bun
destagsgeſandte v. Uſedom zum Geſandten an einem größeren Hofe
deſignirt ſein ſoll und daß in dieſem Falle v. Bismark- Schön
hauſen wieder nach Frankfurt zurückkehren dürfte.

Jtalien.
Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, theilt das „Mainzer Journal“

den Text der in Villafranca abgeſchloſſenen Friedensprälimina-

ri en mit. Danach lauten ſie: e„Zwiſchen. Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und Sr. Majeſtät dem Kai
ſer der Franzoſen iſt vereinbart worden was folgt Die beiden Souveräne werden
die Errichtung eines italieniſchen Bundes begünſtigen. Dieſer Bund wird unter dem
Ehrenpräſidium des h. Vaters ſtehen. Der Kaiſer von Oeſterreich tritt an den Kaiſer
der Franzoſen ſeine Rechte auf. die Lombardei mit Ausnahme der Feſtungen Mankua
und Peschiera ab, ſo daß die Grenze der öſterreichiſchen Beſitzungen vön dem äußer
ſten Rayon der Feſtung Peschiera ausgehend, ſich in gerader Linie längs des Mincio
bis nach La Grazie Und von da nach Scarzarola und Luzana an den Po erſtreckt,
von wo an die bisherige Grenzlinie Oeſterreichs beſtehen bleibt. Der Kaiſer der Fran
zoſen wird das abgetretene Gebiet an den König von Sardinien abgeben. Venetien
wird einen Beſtandtheil des italieniſchen Bundes bilden während es gleichwohl unter
der Krone Oeſterreichs verbleibt. Der Großherzog von Toskang und der Herzog von
Modena kehren in ihre Staaten zurück indem ſie eine allgemeine Amneſtie ergehen
laſſen. Die beiden Kaiſer werden den h. Vater veranlaſſen in ſeinen Staaten un
umgängliche Reformen vorzunehmen. Von der einen wie der andern Seite iſt den
bei Gelegenheit der jüngſten Ereigniſſe kompromittirten Perſonen in den Gebieten der
kriegführenden Theile volle und gänzliche Amneſtie bewilligt. Geſchehen zu Villa-
franca, den 11. Juli 1859.

Der „Times wird von ihrem Korreſpondenten im Lager der
Allürten in einem Briefe aus Deſenzano vom 13. d. M. geſchrieben
Es iſt unter den franzöſiſchen Truppen kein Geheimniß mehr daß
Preußens Auftreten nach der Schlacht von Solferino es war, das den
Kaiſer zum unerwarteten Friedensabſchluſſe bewogen hat, und ſie kön
nen ſich den Eindrück, den dies auf ſie macht, kaum vorſtellen. Bei
einer Armee der Welt iſt das Nationalgefühl oder, wenn man lieber
will, die Eitelkeit ſo ſtark, wie bei der franzöſiſchen ausgebildet Sie
war nie empfindlicher als gerade jetzt, wo das Andenken an den Krim
feldzug noch jung iſt, und wo Oeſterreichs Macht in einem kurzen
Monat gebrochen wurde. Die Armee fühlt ſich unbeſiegbar, und plötz
lich wird ihr Halt zugeruſen, weil von allen Mächten gerade Preußen
drohend hervortritt.“

Die eiſerne Krone der Lombardiſchen Könige die bei Aus
bruch des Krieges von Monza nach der Feſtung Verona gebracht wur
de wird wie es heißt, nicht mit der Lombardei zugleich ausgelie
fert, ſondern in Wien in der Schatzkammer aufbewahrt werden.

Wie Wiener Blätter wiſſen wollen hat der Herzog von Mo
den a bereits Notiſicirung davon erhalten daß der über ſeine Güter
verhängte Sequeſter wieder aufgehoben wurde. Desgleichen werde der
Jeſuitenorden die ihm von der proviſoriſchen Regierung entzogenen
Häuſer und Collegien wieder zurückerhalten. Die vertriebenen Ordens
mitglieder hatten inzwiſchen ihren Aufenthalt größtentheils in Venedig
und Verona genommen. Auch den aus Mailand vertriebenen Je
ſuiten ſoll von der Piemonteſiſchen Regierung auf Verwendung des

Kaiſers der Franzoſen ausnahmsweiſe geſtattet worden ſein nach Mai
land zurückzukehren

Mit dieſen Nachrichten ſteht eine telegraphiſche Depeſche des
Nord aus Genua vom 19. Juli in Widerſpruch dieſelbe lautet:

Die Nachrichten aus den Herzogthümern lauten günſtig, die Ruhe
wird aufrecht erhalten die militairiſche Organiſation dauert fert z eine
Reſtauration der Fürſten ohne Mitwirkung des Auslandes erſcheint
mehr und mehr ein Ding der Unmöglichkeit.“ Jn einem Schreiben
aus Modenag vom 19. Juli heißt es: Die Unterzeichnungen aller
Corporationen, die Geiſtlichkeit einbegriffen ſo wie aller Stände der
Stadt werden immer großartiger. Die Gemeinderaths Collegien be
willigen Gelder z Jedermann bittet um Waffen. Die Behörden ge
nießen vollſtes Vertrauen Die Wiedereinſetzung des Herzogs ohne
bewaffnete Mitwirkung des Auslandes iſt nicht mehr thunlich; das
Volk will gehört ſein und erwartet Erfüllung ſeiner wohlbegründeten
Wünſche.“

Turin, d. 19. Juli. Die Stimmung iſt mit der zunehmenden
Hoffnung auf Zuſtandekommen eines freiſinnigen Miniſteriums ſicht
bar eine ruhigere geworden, nämlich die Stimmung in der Bevöl
kerungz denn die Zeitungen thun, mit einigen würdigen Ausnahmen,
hier wie in Mailand Alles, um die Aufregung in Erbitterung, Ver-
zweiflung u. ſ. w. zu verwandeln. Die Nachricht von Cavour's Ab
reiſe war verfrüht, derſelbe wird erſt nach Zuſtandekommen des neuen
Kabinets ſeine Reiſe nach der Schweiz antreten. Was die Stimmung
in den Herzogthümern anbetrifft, ſo meldet die heutige „Gazzetta
Piemonteſe“ unter Anderem: „Am 15. hat die Bevölkerung von
Piacenza von Neuem ihren feſten Entſchluß, bei Piemont zu bleiben,
kund gegeben. Um 9 Uhr Abends zog eine unabſehbare Volksmaſſe
vor den Palaſt des Jntendanten und ließ den König Vietor Emanuel
hoch leben. Als der Jntendant dankte, rief das Volk ihm zu „„„„Mel
den Sie dem Könige, daß wir für immer bei ihm bleiben wollen
Am folgenden Tage wurden Erklärungen aufgelegt und mit Unter
ſchriften bedeckt, worin es heißt, daß die Unterzeichner aus freiem
Antriebe ſich für Piemont erklärt haben und nur mit Gewalt wieder
von demſelben geriſſen werden können.“ Jn Genug wird ein großes
Banket und eine Adreſſe an die heimkehrende franz. Armee vorbereitet.

Frankreich.
Paräs, d. 22. Juli. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur“

theilt mit, daß das diplomatiſche Corps zu ſeine Bitte vom Kaiſer,
um ihn wegen der Wiederherſtellung des Friedens zu beglückwünſchen,
empfangen worden iſt. Auf die Anſprache des päpſtlichen Nuntius
er wiederte der Kaiſer ungefähr Folgendes: Europa war wegen des
begonnenen Krieges im Allgemeinen ſo ungerecht gegen mich, daß ich
mich glücklich ſchätzte, Frieden ſchließen zu können, als der Ehre und
dem Jntereſſe Frankreichs Genüge geſchehen war, und beweiſen zu
können daß ein Umſturz Europas und die Hervorrufung eines allge
meinen Krieges nicht in meinen Abſichten liegen konnte. Heute hege
ich die Hoffnung, daß alle Urſachen der Mißſtimmung verſchwinden
werden und daß der Frieden von langer Dauer ſein werde. Jch
danke dem diplomatiſchen Corps für ſeine Glückwünſche.

Die Rede des Kaiſers an das diplomatiſche Corps macht große
Senſation. Die Börſe hatte Anfangs eine matte Haltung, augen
blicklich iſt dieſelbe beſſer, doch werden alle Werthpapiere angeboten

Paris d. 21. Juli. Man hört in ſonſt wohlunterrichteten
Kreiſen behaupten daß, wenn einmal der Friedenstraktat vollſtändig
der Oeffentlichkeit übergeben ſein werde, die Stipulationen deſſelben
weit günſtiger für Jtalien erſcheinen würden als jetzt; man verſichert
namentlich, daß Parma zu Sardinien kommen werde, daß jedoch der
Kaiſer von Oeſterreich hieran die Bedingung geknüpft habe daß Mo
deng und Toscan a wieder an ihre früheren Herren zurückfielen. Nach
der Haltung zu ſchließen welche die Herzogthümer einnehmen, wird
die gewaltſame Wiedereinführung der früheren Souveräne zu den be
denklichſten Verwicklungen führen und man ſetzt hier deshalb voraus,
daß man keine beſondere Luſt verſpüren werde, die Präliminar Be
dingüngen von Villafranca in Zürich in einer der italieniſchen Bewe
gung ganz entgegenſetzten Weiſe auszuarbeiten. Die Zuſammenkunft
in Zürich wird Anfangs Auguſt Statt finden. Außer Hrn. v. Bour
queney würde auch noch Hr. v. Banneville, zuletzt proviſoriſcher Ge
ſchäftsträger in Wien, als franzöſiſcher Kommiſſar dieſer Konferenz
beiwohnen. Der Kaiſer begiebt ſich, wie bekannt, nach dem 15.
Aug. nach Plombieres. Nachdem er dort die Bäder gebraucht beab
ſichtigt er, wie man hier vernimmt eine Reiſe an den Rhein zu ma
chen, wo er mit dem Kaiſer von Oeſterreich eine zweite Zuſammen
kunft haben ſoll. Hr. v. Latour- Maubourg, Adjutant des Kai
ſers, iſt in beſonderer Miſſion nach Rom gereiſt. Man bringt damit
den Plan in Verbindung, die franzöſiſche Garniſon daſelbſt um 15,000
Mann zu verſtärken. Die Bewegung in Modena und Toscana
nimmt einen höchſt ernſten Charakter an. Der Herzog von Cam
bacérès iſt in Brescia in Folge einer Schenkel-Amputation geſtorben.

Der Kaiſer der Franzoſen hat dem Könige von Sardinien die Ka-
nonenboote zum Geſchenk gemacht die auf dem Gardaſee gegen Pes
chiera und auf dem See der Mantua umgiebt operiren ſollten.

Paris, d. 21. Juli. Die „Debats“, obwohl ein nicht offiziel
les Blatt, beginnen heute den ofſiziöſen Angriff gegen England, das
bekanntlich durch ſein letztes Auftreten viel Unmuth in Paris erregt
hat. An der Börſe erregte der Beginn der FederFeindſeligkeiten ge
gen den alten Feind Frankreichs große Beſtürzung. Man glaubt dort
an einen baldigen Krieg gegen dieſe Macht, wenn ſie den Wünſchen
des pariſer Cabinets nicht mehr Rechnung trage; jetzt, wo man auf
Oeſterreich bauen kann, zeigt man den ganzen Unmuth, den hier Groß
britannien erregt hat. Bezeichnend und den Artikel der „Debats“ er
läuternd ſind folgende Betrachtungen, die heute ein von den Tuile
rieen inſpirirtes Organ anſtellt: „Wird der Friede von Dauer ſein
Das iſt die Frage, welche viele geiſtreiche Leute in Europa Angeſichts
ſo mancher noch unentwirrter oder drohenden Verwicklung ſich ſtellen.
Der Kaiſer hat durch den Friedensſchluß die auf Frankreich eiferſüch
tigen Mächte die eben offen ſeine Feinde werden wollten unter ſich
entzweit. Er hat ihnen einen Strich durch die Rechnung gemacht,
aber ſchwerlich ſie anders gegen uns geſtimmt. Ferner haben wir
einen Feind weniger, vielleicht gar einen Freund mehr an Oeſterreich.
Das wäre alſo eines der Reſultate des Friedens von Villafranca, ge
nügend, ihn zu erklären und zu rechtfertigen. Selbſtverſtändlich wird
Alles von Englands Haltung abhangen. Das Journal des „Debats“
hat heute in einem in Paris ſehr viel commentirten Artikel den Zu
kunftsſchleier ein wenig gelüftet. Man hofft indeſſen, England, wel
ches in den letzten Zeiten eine ſo glühende Liebe zum Frieden bewies,
werde alles zu vermeiden wiſſen, was ihn von Neuem ſtören könnte.
Dahin gehören die Manifeſtationen ſeines ungerechten Mißtrauens, die



übelwollende Sprache ſeiner Staatsmänner, die Jnjurien in der Preſſe,
die Verdoppelung ſeiner Bewaffnung, kurz, alles das, was der Kaiſer
pis jetzt verächtlich von ſich wies, wie er bei Eröffnung der Sitzungen
des geſetzgebenden Körpers ſagte.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Unter

hauſes nannte Disraeli den Frieden befriedigend indem derſelbe das
europäiſche Gleichgewicht aufrecht erhalte. England, meint er, könne
zufrieden ſein, dürfe jedoch keinenfalls den Congreß beſchicken, ſondern
müſſe von ſeinem ſtets getreuen Alliirten, dem Kaiſer Napoleon, als
Beweis ſeiner Aufrichtigkeit die Reducirung der franzöſiſchen Armee

Gladſtone ſtellte einen Schritt dieſer Art in Ausſicht, ſo

Ob England den Congreß

von den Umſtänden abhängen. Fitzgerald vertheidigt Lord Malmesbury und ſpricht gegen die Betheiligung Englands Congreß es

Oſtindien.
Aus Marſeille, d. 21. Juli, wird telegraphirt „Wir erhalten

Nachrichten aus Alexandria vom 13. d. M. Eine Poſt aus Bom
bay vom 23. Juni war angekommen. Jn der Umgegend von Rewah
und Dſchubbelpur ſah es noch immer unruhig aus, und Jnſurgenten
Schaaren machten den Handelsverkehr unſicher.“

Geſetz-Sammlung.
Das am 22. Juli ausgegebene 27. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5092. den Tarif, nach welchem das Brücken- und Dammgeld auf dem Oder und
Reglitz-Uebergange zwiſchen Greifenhagen und Meſcherin, im RegierungsBezirk Stet
tin zu erheben iſt. Vom 14. Juni 1859 unter

Nr. 5093. den Allerhöchſten Erlaß vom 1. Juli 1859, betreffend die Verlei
hüng des Expropriationsrechts und der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die
Unterhaltung der Seitens der Stadt Joachimsthal auszubauenden Chauſſee von Neu
ſtadtEberswalde, im Kreiſe OberBarnim, nach Joachimsthal, im Kreiſe Angermünde,
des Regierungsbezirks Potsdam; unter

Nr. 5094. den Allerhöchſten Erlaß vom 1. Juli 1859, betreffend die Verleihung
der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde (Chauſſee
von Mühlhauſen über Windeberg bis zur Landesgrenze gegen Gr. Keulg; unter

Nr. 5095. die Bekanntmachung über die unterm I. Juli 1859 erfolgte Beſtäti
gung des Statuts der zum Bau einer Chauſſee von Perleberg nach Pritzwalk zuſam
mengetretenen Actien Geſellſchaft. Vom 12. Juli 1859; und unter

Nr. 5096. die Bekanntmachung der Miniſterial Erklärung vom 7. Juli 1859,
betreffend die Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Bayern zur gegenſeitigen Verhütung
und Beſtrafung der Forſt-, Jagd Feld und Fiſcherei-Frevel in den Grenzgebieten
Vom 13. Juli 1859.
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Rothe u gelbe Rausfnrgiessen, poröse Steine und alle anderen Ziegelwaaren vorräthig bei V. G. Mamm.

Ritterguts- Pacht 12 Jahre.
300 Magd. Morg. exquiſiten Weizenboden,

zum größten Theil Kalkſteinunterlage, 50 Morg.
Zſchürige Wieſen, volle ſchöne Erndte nebſt gu
tem lebenden Jnventar, vollſt. maſſive Gebäude
ganz neu, Schloß II Etagen, 1000 Cau
tion 800 jährl. Pacht Jnvent. laut Taxe
mit 5 verzinſt. Landwirthe, welche ein baa
res Vermögen von 4000 haben, erfahren
darüber Näheres durch den Ober Amtmann
WMüllner in Gleiwitz.

Ein Poſamentiergehülfe, der auf Ga
lanterie-, beſonders aber auf Militair
Arbeit geübt iſt, wünſcht auf das Eine
oder Andere Beſchäftigung

Darauf Reflectirende werden gebeten,
ihre Adreſſen unter A. F. 106 Halle a/S.
poste restande niederzulegen.

G. O. Ross ber.Juwelier, Gold und Silberarbeiter
in Merſeburg Roßmarkt Nr. 507,

empfiehlt ſein neu errichtetes, gut gewähltes
Lager von Gold und Silber Schmucks, ſo
wie größere Silber und ſilberplattirte Gegen
ſtände dem hochgeehrten Publikum zur gefällig-
ſten Berückſichtigung.

Altes Gold und Silber wird zum reellen
Werth angenommen und Beſtellungen ſchnell
und ſauber ausgeführt.

1 tüchtiger Oekonomie-Jnſpector, im Rüben
und Cichorienbau und Brennerei perf. wel

cher 15 Jahre auf einem Gute fungirt hat,
ſowie tüchtige Feld und Hofverwalter und
Hofaufſeher, ſämmtliche militairfrei, ſuchen ſo
fört reſp. Michaelis Stellung. Koſten und
gebührenfrei beſorgt Ed. NRehling in
Magdeburg.

Rübſaotſtroh und Spreu
iſt zu verkaufen Breiteſtraße Nr. 20.

Lange weiße HerbſtrübenSaamen
beim Saamenhändler Lerche in Zörbig an
der Waſfermühle.

Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen in
Groß-Braſchwitz Nr. 6.

Eine neumeltende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in Roſenfeld Nr. 6 bei
Hobenthurm.

Guter langer weißer Rübenſaamen iſt zu
haben bei der Wittwe Schlüter Unterberg
Nr. 13, ſowie Markttags in der Bude.

Schagafvieh Verkauf.
100 Stück Mutterſchaafe treffen Donners

tag den 28. d. Mts. in Hohenthurm imWeberſchen Gaſthofe ein und werden von

10 bis 3 Uhr in einzelnen Partieen zum Ver
kauf geſtellt.

Kohlen Verkauf.
Auf der Grube „Anhalt“ bei Wiendorf

werden ſehr knörpelreiche Braunkohlen beſter
Qualität zu dem Preiſe von

4 p. SonneDie Gruben- Verwaltung.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen in Paſ
S ſendorf Nr. 4.

Aeltern, die um das Wohl ihrer Kinder
ernſtlich beſorgt ſind und an denſelben eine
Anlage zum Schiefwerden bemerken, kön
nen wir aus vollſter Ueberzeugung das Schrift
chen: „Die Rückgratsverfrümmun-
gen von Dr. med. Flemming (Dresden,
Verlag von Adler und Dietze, Preis 12 Sgr.)
empſehlen, da es in eben ſo wiſſenſchaftlicher
wie Allen verſtändlicher Weiſe die Urſachen, die
Verhütung und die Behandlung dieſer Leiden

beſpricht. D. H. M
3 Pferde, 1 Schimmel und 2 Braune, ſind

preiswürdig zu verkaufen beim
Thierarzt Hand ke

verkauft.

Kohlensaures Selters- und Soda- Wasser
ſind in ſtets friſcher Füllung vorräthig in der

Anstalt für künstliche Minerahvasser
von E. Fcr, Magdeburger Chauſſee Ur. 7.

Niederlagen davon haben erhalten:
J. W. Diüttmmar, Neumarkt Nr. 60.
Doctor Franke, Löwen-Apotheke.
Louis VKrätseh, Klausthor Nr. 15.
HMelmboldt e Comp. Leipzigerſtraße Nr. 109.
A. Sonnemann C Sohn, Gläuchaiſche Kirche Nr. 2.
W. M. Schmicdt, Leipziger Thor Nr. 52.

Eisleben, den 1. Juli 1859.
P. P.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, Sie vom Hinſcheiden unſeres Chr. Worch
zu unterrichten und verknüpfen damit die ergebene Anzeige, daß unſer M. Schmäcdlt das
Geſchäff

C. W'orch G Schmidtfür alleinige Rechnung mit ſämm' lichen Ketivis und Passfvis übernommen hat und unter der
alten Firma fortführen wird. Wir bitten uns auch fernerhin mit Jhrem Vertrauen zu er
freuen, wir werden es auf's Sorgſamſte uns zu erhalten ſuchen.

Hochachtungsvoll

O. Wiorch Schmidt.
Mein Lager von Mahagony-Vohlen nebſt Fourniren von Maha

gony, Eichen, Ahorn und Virken- Holz iſt durch neue Zuſendung
wieder vollgändig aſſortirt, was ich meinen geehrten hieſigen und aus
wärtigen Mitmeiſtern mit dem Bemerken anzeige, daß die Hölzer bei
billiger Preisſtellung ſehr gut ausfallen.

Halle, d. I. Juli 1859. Ocur So0,große Ulrichsſtraße 53.

Weintraube.
Heute Sonntag den 24. Juli

grosses Vola al W. Amsfruuentalconmcert
unter gefälliger Mitwirkung

der Halleſchen Liedertafel, der Volksliedertafel, des Männerchors und
der Männerliedertafel.

(Entrée 2 E. John, Stadtmuſikdirector
Weintranve Rene Mentoner Citronen
S B. empfing in Kiſten und ausgezähltan 25 in E. Joen, Stademiſtten Julius Kiffert.

Bad Wittekind. Reife gebeerte Sauerkirſchen kauft

Heute Sonntag CoOmCert e rAnfang 3, Uhr. E. John, Stadtmuſikdir. Jch gratulire lieber Schi. r. Wie ſe
heure ſin, kleen und ſtepslich.

Fürſtenthal. Theater.
Heute Sonntag den 24. Juli Herr Director F. v. d. Oſten erſuchen

Concert. wir, um baldige Wiederholung der Poſſe:
„Die Berliner Kinder. Ein zahlrei

Anfang 7 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

cher Beſuch wird gewiß die Gewährung dieſer

Erfurts Garten.
Bitte lohnen.

Mehrere Theaterfreunde.

a tMontag d. 25. Juli O
Anfang 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Dank. Ich fühle mich gedrungen, dem

Diemitz.

Herrn Doctor Wendenburg zu Schafſtedt

Heute Sonntag:

für ſeinen ſchnellen und geſchickten ärztlichen

Großes Militair- Concert

Anfang 7 Uhr.

Oberwündſch, d. 21. Juli 1859.
Gottlob Schimpf

FamilienNachrichten.

Beiſtand bei der am 17. d. M. erfolgten ſchwe

vom

ren Entbindung meiner Frau von einem Kna
ben meinen Dank öffentlich auszuſprechen.

Muſikchor des Königl. 32. JnfanterieRegimts.
Große Gartenillumination, Entbindungs Anzeige.Heute wurde ren Eohſtanze geb.

Brillant Feuerwerk. Schwetſchke von einem geſunden Mädchen
glücklich entbunden.

Halle, den 23. Juli 1859.
Bertram,

Gerichts Aſſeſſor.

Verbindungs Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen

Freunden und Verwandten ſtatt jeder beſonde
ren Meldung

Otto Huth,
Loniſe Hüuth geb. Becker.

Anfang 3 Uhr.
Entree für Damen 1 für Herren 1

CTrotha.
Sonntag Garten-Concert, à Herr

I à Dame 1 Entrée. Friſchen
alen und Kaffeekuchen, wozu freund
lichſt einladet Ed. Knoblauch.

Lachmunds Garten.
in Merſeburg. Montag von 7 Uhr MilitairConcert. Finſterwalde, den 17. Juli 1859.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Nr. 170 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 24. Juli 1859.

Dentſchland.
Berlin, d. 22. Juli. Dem Vernehmen nach wird der Prinz-

Regent entweder in der Zeit zwiſchen Beendigung des Aufenthalts in
Ems und der Reiſe nach Oſtende ſich auf kurze Zeit nach Baden
Baden begeben, oder dort nach der Rückkehr von Oſtende auf wenige

Tage Aufenthalt nehmen. zMan erzählt hier, daß der Regent dem Fürſten Windiſchgrätz
beim Abſchiede die Worte zugerufen habe. „Sagen Sie dem Kaiſer
daß er mein Herz durch den Friedensſchluß tief verwundet hat.“

In Folgendem theilen wir ſo ſchreibt der „Hamb. Corr.“
diejenige Oepeſche des Berliner Cabinets mit, durch welche
Preußen die beiden neutralen Großmächte zur Aufnahme
der Mediation einlud. Sie enthält keinerlei poſitive Vorſchläge,
läßt aber keinen Zweifel darüber, daß Preußen die Erhaltung des
Jtalieniſchen Territorialbeſtandes Oeſterreichs zum Ausgangspunkte ſei
ner Vermittelung nahm. Eine andere als obige Depeſche in Bezug
auf die Mediation exiſtirt nicht. Sie war nur von einem vertrauli
chen Uebermittelungsſchreiben begleitet, welches den Geſandten empfahl
die ſchleunige Theilnahme an den Verhandlungen über eine Vermitte
lungsbaſis, die der gemeinſamen Mediation vorhergehen ſollten, dring
lich zu empfehlen da die Entwicklung des Krieges Preußen keine
längere Zurückhaltung geſtatte. Die Veröffentlichung dieſes Acten
ſtücks wird allen unbegründeten Nachrichten ein Ende machen welche
über angeblich verabredete Vorſchläge in Zeitungen und leider ſo
gar in amtlichen Kundgebungen verbreitet worden ſind. Selbſt das
Manifeſt des Kaiſers von Oeſterreichs läßt einer zweideutigen Aus
legung in dieſem Sinne Raum, was neben der andern thatſächlichen
Unrichtigkeit darin ſehr zu bedauern iſt. Dieſe Unrichtigkeit beſteht
in der Behauptung, daß die Vorſchläge der Mediationsmächte un
günſtiger als die Propoſitionen Frankreichs geweſen wären. Die De-
peſche läßt keinen Zweifel über die wahre Sachlage. Andere Vor
ſchläge als die in der Depeſche entwickelten allgemeinen Gedanken
ſind aber weder vom Preußiſchen Kabinet ausgegangen, noch zu ſei
ner Kenntniß gelangt.

Berlin, den 24. Juni 1859.
An Graf Bernsdorff in London und Hrn. v. Bismark-Schönhauſen

in St. Petersburg.
Die Schnelligkeit, mit welcher ſeit einiger Zeit die militäriſchen und politiſchen

Ereigniſſe in Jtalien auf einander folgen der Umſturz der Regierungen von Tosca
na, Parma und Modena, die Erhebungen welche in anderen Theilen der Halbinſel
ſtaktfanden die Ungewißheit endlich, welche in allen Gemüthern über die wahrſchein
liche Dauer und Tragweite eines Kampfes herrſcht, in welchen zwei mächtige Kaiſer
reiche verwickelt ſind, haben aus Rückſichten der Vorſicht und der eigenen Würde die
k. Regierung zur Mobilmachung eines Theiles des preußiſchen Heeres bewogen. Die
Aufregung welche Deutſchland ergriffen das ſtets zunehmende Heranrücken der ſtrei
tenden Theile an die deutſchen Grenzen und die Wechſelfälle eines Krieges deſſen
Ausbruch durch unſere Rathſchläge zu verhindern wir in redlichſter und uneigennützig
ſter Weiſe beſtrebt geweſen ſind hätten ſchon an und für fich Rüſtungen hinlänglich
gerechtfertigt welche übrigens nur denen unſerer Nachbarn entſprechen Andererſeits
werden Sie Herr Graf (Herr Baron) begreifen daß wir uns ſchon jetzt in die Lage
verſetzen mußten den Gang von Ereigniſſen zu überwachen deren Endreſultat das
europäiſche Gleichgewicht verändern könnte durch Schwächung eines Kaiſerreichs, mit
welchem uns die Bande deutſcher Bundesgenoſſenſchaft verknüpfen und durch Beein
trächtigung der Grundlagen des öffentlichen Rechts zu deſſen Begründung wir beige
tragen und deſſen Erhaltung im Intereſſe der europäiſchen Staatenfamilie liegt. Die
Haltung, welche wir einnehmen zu müſſen glaubten präfudizirt in keiner Art die ita
lieniſche Frage noch die mannigfaltigen Intereſſen welche dabei im Spiele ſind.
Aber der Prinz Regent konnte im Bewußtſein ſeines Rechts und der Pflichten wel
che ihm die Frage um ſeine eigene Würde und die Intereſſen ſeines Landes und
Deutſchlands auferlegen unmöglich der Ausübung des Einfluſſes entſagen den er zu
beanſpruchen berechtigt iſt, noch durch eine paſſive Haltung im voraus die Verände
rungen gut heißen welche die territorialen Umgrenzungen in einem der Länder erfah
ren haben und erfahren können welches ſo zahlreiche Bande mit der großen europäi

ſchen Völkerfamilie verknüpfen.Nichts deſto weniger würde man mit Unrecht der königlichen Regierung die Ab
ſicht unterlegen, durch eine voreilige und willkürliche Einmiſchung eine ſchon an ſich
gefahrvolle Situation zu verſchlimmern und den Verſuch zu machen, einſeitig und ohne
vorgängige Berufung auf die anderen Mächte eine oder die andere Löſung einer Frage
in den Vordergrund zu ſtellen bei welcher zu viele Intereſſen berührt ſind als daß
ſie der allgemeinen Wohlfahrt halber nicht Gegenſtand der gemeinſamen Fürſorge
aller Großmächte werden müſſe. Weit entfernt hiervon kann Preußen durch ſeine Hal
tung, ſeinen Einfluß und ſeine Rathſchläge kein anderes Ziel verfolgen, als das wel
ches es im Einverſtändniſſe mit England und Rußland vor Kurzem anſtrebte, noch
einen andern Wunſch hegen, als den auf das Gebiet der Verhandlungen zum Zweck
einer allſeitig billigen und die Gewähr der Dauer in ſich ſchließenden Löſung eine Frage
Zurüickzuführen die beklagenswerthe Jrrthümer der alleinigen Baſis entrückt haben,
welche Europa gut heißen kann und darf, ſobald es fich um die großen Prinzipien
ſeiner ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung handelt. Unſere Rüſtungen ich wie
derhole es, Hr. Graf (Baron), haben keinen ändern Zweck und kündigen von unſerer
Seite keine neue Politik und ſicherlich nicht die Abſicht an, neue Verwickelungen denen
hinzuzufügen die wir zu verhüten gehofft hatten und deren Verlauf wir ſeitdem un
unterbrochen mit Beſorgniß und Bedauern gefolgt ſind. Wir wünſchen den Frieden,
und hiervon ausgehend wenden wir uns vertrauensvoll an die Kabinete von London
und St. Petersburg um im Vereine mit ihnen die Mittel aufzufinden dem Blut
pergießen Einhalt zu thun und Europa baldigſt die Ruhe und Sicherheit zurück zu
geben welche ſeine moraliſchen und materiellen Intereſſen verlangen Es iſt offen
kundig, wie tief wir den unheilvollen Entſchluß bedauert und wie energiſch wir ihn
gemißbilligt haben dieſen Entſchluß durch welchen gerade in dem Augenblicke wo
Die anderen Mächte die Grundlagen zu einer billigen Löſung zu gewinnen ſuchten, das
Wiener Kabinet einen Bruch hervorrief, welchen wir durch eine gemeinſame Action zu
verhüten hofften. Aber troßz dieſes Fehlers ſind wir nichts deſto weniger der Anſicht,
daß Europa und Deutſchland insbeſondere nicht gleichgültig der Schwächung einer
Macht zuſehen können welche uns durch ihre geographiſche Lage und ihre eigenthüm
liche Geſtaltung ſtets als ein weſentliches Element und natürlicher Bürge des allge
meinen Gleichgewichts erſchienen iſt. Jndem wir noch jetzt an dieſem Grundſätze feſt
halten ſind wir indeſſen weit entfernt die Schwierigkeiten zu verkennen die ſich der
einfachen Wiederherſtellung eines Zuſtandes entgegenſtellen würden welcher nicht zu
einem Kriege allein ſondern zu einer Reihe von Erhebungen geführt hat, die ſtufen
weiſe Nord und Mittelitalien ergriffen haben und wir glauben daß wirkliche und
weit gehende Reformen ein ſichereres Und gerechteres Mittel zur Erhaltung der Ord-
nung und Ruhe in jenen Landestheilen ſein werden, als es jene Gewaltmaßregeln und
die Entfaltung von militäriſchen Kräften ſein könnten welche für Oeſterreich eben ſo

läſtig, als außer Verhältniß zu den Hülſsquellen ſeiner Jtalieniſchen inGleicherweiſe ſind wir der Anſicht, daß die Verträge, kraft Senat r
mehrere Nachbarſtaaten eine Art Protectorat ausübte, durch eine Kombination erſetzt
werden können welche der Anſchauung der Bevölkerungen weniger widerſtrebt, und
daß Ordnung und Geſetzlichkeit, ohne welche Wohlfahrt und weiſer Fortſchritt un
möglich ſind, ſicherere Bürgſchaften als diejenigen erhalten können deren endliche Er
folgloſigkeit wir ſo eben geſehen haben.

Nach Obigem werden Sie, Herr Graf, begreifen, daß wir nicht die Abſicht hegen
können, unſerſeits zu einer unmöglichen Rückkehr zu einem vergangenen Zuſtande bei
zutragen welcher ſo traurige Reſultate hervorgebracht, daß wir hingegen mit Eiferjeden Vorſchlag entgegen nehmen werden, welcher auf eine Ausſöhnung der Rechte des
Oeſterreichiſchen Kaiſerhauſes mit einem auf liberale und ausgleichende Prinzipien ge
gründeten Reorganiſationswerke gerichtet iſt und der uns geeignet erſcheint, die gerech
ten Wünſche der Jtalieniſchen Bevölkerungen zu befriedigen. Auch glauben wir berech
tigt zu ſein von den unzweideutigen Erklärungen des Kaiſers Napoleon und ſeinem
Entſchluſſe, für Frankreich weder Eroberungen noch Gebietsvergrößerungen anzuſtre
ben, Ackt zu nehmen. Dieſe von vornherein klar und bündig ausgeſprochene Abſicht,
welche ſpätere Erklärungen nur noch beſtätigen konnten erſcheint uns als ein werth
volles Pfand für unſere Hoffnung auf eine friedliche Löſung und als eine der Vor
ausſetzungen, auf Grund deren man hoffentlich bald und in gemeinſamem Einverſtänd
niß zur Abfaſſung der Vorſchläge gelangen wird, welche wir in Gemeinſchaft mit dem
Engliſchen und Ruſſiſchen Hofe an die kriegführenden Mächte zu richten wünſchten
Wir würden in gewiſſem Umfange eine Frage präfudiciren welche wir ſo gern auf
das Gebiet eines Europäiſchen Einverſtändniſſes und der Verhandlungen zurückführen
möchten wollten wir unſere Jdeen über dieſen Punkt noch weiter präciſiren. Wir
haben uns darauf beſchränken müſſen die äußeren Umriſſe und innere Verbindung der
ſelben anzugeben unſer aufrichtiges Verlangen anzukündigen den Leiden eines Krie
ges ein Ziel zu ſetzen welcher da er ſich den Grenzen des Deutſchen Bundesgebiets
näbert, uns von Stunde zu Stunde directere und dringendere Pflichten auferlegen
kann, und uns mit vollem Vertrauen und freimüthiger Offenheit an die Großmächte
zu wenden welchen es, da ſie bis jetzt dem unſeligen Kampfe fremd geblieben ſind,
gleich uns obltegt zur rechten Zeit dazwiſchen zu treten um eine allgemeine Entzün

dung zu verhüten.Wir geben uns der Hoffnung hin, daß Sie Herr Graf (Baron), ohne Mühe
das Londoner (St. Petersburger) Cabinet vermögen werden uns gegenüber und
zwar mit der Freimüthigkeit, die wir ſelbſt anwenden zu müſſen glaubten ſeine An
ſichten über eine Löſung der gegenwärtigen Verwicklungen und über den Weg auf
welchem ſie den ſtreitenden Theilen annehmbar gemacht werden könnte auszuſprechen-
Gleichzeitig wollen Sie Lord John Ruſſell (dem Fürſten Gortſchakoff) unſere Hoff
nung und unſeren Wunſch ausdrücken unſere Ackion und unſeren Einfluß mit dem
des Engliſchen (Ruſſiſchen) Cabinets in Uebereinſtimmung zu bringen, um den Abſchluß
des Friedens und die Wiederaufnahme der Unterhandlungen zwiſchen den kriegführen
den Mächten zu beſchleunigen und Sie wollen keine Gelegenheit vorübergehen laſſen,
den Gedanken einer gemeinſamen Vermittlung in den Vordergrund zu ſtellen, über de
ren Form und Tragweite wir mit dem regſten Intereſſe die Mittheilungen erwarten,
welche die Regierung Jhrer Majeſtät der Königin von England (Sr. Maj. des Kai
ſers Alexander), wie wir hoffen, uns zu machen geneigt ſein. wird.

Empfangen Sie u. ſ. f- (gez.) Schleinitz.Die Sachlage in Beziehung auf den Stand der preußiſchen Ver
mittelungsbeſtrebungen zur Zeit des Abſchluſſes des Friedens von Villa
franca ſcheint durch vorſtehende, ſowie die im Hauptblatt mitgetheilte
neueſte Depeſche vom 21. Juli vollkommen aufgeklärt. Wenn Oeſter
reich wirklich, wie Graf Rechberg verſichert, in Folge einer Jnforma
tion anderer Art ſich beeilte abzuſchließen ſo würde ſich die ſeltſame
Thatſache ergeben, daß dieſer Friede das Werk einer Myſti
fikation war.

Belgard, d. 18. Juli.
geſchrieben

Die Mittheilung der Neuen Preuß. Zeitung über die Gründung des conſer
vativen Vereins für den hieſigen Wablkreis hat nicht verfehlt hier gerechtes Erſtau
nen zu erregen. Statt ein Bild der Debatte und der verſchiedenen von den einzelnen
Rednern aufgeſtellten Gefichtspunkte zu geben liefert die Correſpondenz eine Spalten
lange Abhandlung in dem bekannten Kreuzzeitungsſtyl, und läßt dann „„auf Grund
dieſer Erwägungen die Verſammelten zur Bildung eines conſervativen Vereins zu
ſammentreten. Dies iſt eine nichts weniger als genaue Schilderüng, die wir in Ei
nigem ergänzen wollen. Nach der Eröffnungsrede des Hrn. v. Kleiſt Retzow nahm
ein Hr. v. KnöbelDöberitz das Wort, mit der ausdrücklichen Erklärung, daß er wei
ter gehe, als „„der geehrte Hr. Vorredner““. Es folgte nach dem Muſter der acht
Kirchenpatrone eine Philippica, deren Jnhalt nach unſerem Bericht wieder zugeben das
Preßgeſetz nicht erlaubt, die übrigens von Seiten mehrerer Anweſenden lebhafte Re
monſtrationen hervorrief und einen Theil der Verſammlung zum Verlaſſen des Lo
cals bewog. An der in dem bekannten Miniſterial Reſcript vom 15. v. M. vorge
ſchriebenen polizeilichen Ueberwachung hat es übrigens nicht gefehlt, denn der nicht
anweſende Bürgermeiſter von Polzin zu deſſen Polizeibezirk der Geſundbrunnen ge
hört, war durch drei Landräthe (Belgard, Neuſtettin Dramburg) vertreten. Am
H. d. M. waren wiederum die Stände hier zum Kreistag verſammelt und erhielten
von dem Landrath Mittheilung des ablehnenden Beſcheides der in der früheren Sitzung
beſchloſſenen Petition an Se. k. Hoh. den Prinz Regenten die Standſchaft der jü
diſchen Rittergutsbeſitzer betreffend. Hr. v. Kleiſt Rehzow hatte zur Zeit ſelbſt über
nommen die Petition perſönlich an höchſter Stelle zu übergeben war jedoch nicht
zur Audienz verſtattet worden. Auch jetzt wurde wiederum eine Petition an Se. k.
Hoh. beſchloſſen um Zurücknahme des bekannten Miniſterial Reſeripts als einer wi
derrechtlichen Beſchränkung des Petitionsrechts der Kreisſtände. Hr. v. KleiſtRetzow,
der Führer dieſer ganzen Agitation hob bei der Debatte als beſonders lobenswerth
hervor daß der Landrath ſich nicht ſcheue, auf die Seite der Oppyſition zu treten,
wenn es, wie hier das Intereſſe des Kreiſes erforderte worauf ein anderes Mitglied
der Verſammlung dem Herrn Oberpräfidenten a. D. darauf aufmerkſam machte daß
er eine kleine Anzahl Rittergutsbeſitzer mit dem ganzen Kreiſe verwechſele, zu deſſen
Bewohnern ja eine wenn auch kleine Anzahl Juden gehörten. Die Petition wurde
übrigens nur von ungefähr 15 Rittergutsbeſitzern unterſchrieben. Wenn wir
holt in dieſer ernſten Zeit uns die undankbare Mühe nehmen die kleinlichen Agita
tionen dieſer Herren zu berichten, ſo wollen wir damit weder verhetzen noch bekehren-
Unſer Standpunkt iſt ein anderer Es iſt vielfach die Frage angeregt worden ob
es nicht gerathen ſei, dieſen ſogenannten conſervativen Vereinen durch Bildung ande
rer der miniſteriellen Partei entgegen zu treten. Wir halten dieſen Weg jedoch nicht
für jetzt angemeſſen weil wir die Zeit nicht zu Partei Agitationen angethan halten,
wir glauben die Beſtrebungen des Hrn. v. Kleiſt Retzow und ſeiner Genoſſen ſieg-
reicher zu bekämpfen wenn wir ſie dem hellen Licht der Oeffentlichkeit ausſetzen, das
ſie bis jetzt noch nie vertragen haben. Jn dieſem Sinne kann die Preſſe den Freun
den der Regierung eine ſegensreiche Unterſtützung gewähren.“

Frankfurt a. M., d. 21. Juli. Jn der heutigen Bundes
tagsſitzung iſt der Vortrag des Militairausſchuſſes über die preußiſch
öſterreichiſchen Anträge wegen Aufhebung der Kriegsbereitſchaft der
Bundes Contingente und wegen Zurückziehung des Bundesbeſchluſſes,
welcher die Aufſtellung von Obſervations Corps anordnete, durch Hrn.
v. d. Pfordten rein ſachgemäß erſtattet und von der Verſammlung die
den Anträgen entſprechende Genehmigung ertheilt. Für die hieſigen

Der „„Spen. Ztg. wird von hier



Anhänger der preußiſchen Politik war es ſehr angenehm, daß der preu
ßiſche Bevollmächtigte in der Sitzung gegenwärtig war, denn dieſer
Umſtand hat offenbar viel dazu beigetragen, daß diejenigen politiſchen
Anſpielungen über die preußiſche Politik unterblieben, welche von ein
zelnen Seiten aus Zuvorkommenheit gegen Oeſterreich in der Abweſen
heit Preußens ſehr gern zum Beſten der Verſammlung wären gemacht
worden. Man fürchtete die offene Darlegung des ſophiſtiſchen Trei
bens. Das diplomatiſche Corps iſt nämlich mit großartigen Enthül
lungen beſchäftigt, durch welche der Kaiſer von Oeſterreich zum Frie
den von Villafranca getrieben ſei. Dieſe ſollen auch in einem kleinen
benachbarten Blatte, das mir indeſſen noch nicht zu Geſicht gekommen
iſt, bereits zur Sprache gebracht ſein. Danach hätte ein ruſſiſcher
Courier einen geheimen Briefwechſel zwiſchen Rußland, Preußen und
England dem Kaiſer von Frankreich zur vertraulichen Kenntniß-
nahme im Hauptquartier überreicht, damit er dadurch zum Frieden
beſtimmt würde, und durch Napoleon wäre derſelbe ſpäter zur Kennt
niß des Kaiſers Joſeph gelangt, welcher hieraus die Ueberzeugung ge
wonnen hätte, daß von den neutralen Mächten ungünſtigere Bedin-
gungen als vom Kaiſer Napoleon zu erwarten ſtänden. Als Vorläufer
der Mainzer Enthüllung ging vor einigen Tagen das Gerücht von
entwendeten geheimen Depeſchen durch die Preſſe. Sollten die Ver
mittelungs Vorſchläge der Neutralen auch dahin gehören Preußen
darf von ſeinen ultramontanen Gegnern auf alle erdenklichen Mittel
der Verdächtigung gefaßt ſein. Das Entſetzen über den großen Ein
fluß Preußens in Deutſchland während der letzten Monate die öffent
lichen Erklärungen zu Gunſten einer preußiſchen Führung der militä
riſch geeinten deutſchen Streitkräfte haben Beſtürzung unter ihnen
erregt. Dieſe Partei, welche mit den Abſolutiſten innig verbunden
iſt, hofft, die Forderungen der Landesvertretungen nach Bundesrefor-
men zu Gunſten einer beſſern militäriſchen Leitung durch die Verdäch-
tigung Preußens abzuſchwächen. (Spen. Ztg.)

Von Seiten einer ſüddeutſchen Regierung iſt, wie der „L. 3.“
geſchrieben wird, an die übrigen Zollvereinsregierungen der Antrag er
gangen nunmehr in Folge des Abſchluſſes der Friedenspräliminarien
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich die für die Dauer der kriegeriſchen
Verhältniſſe angeordneten Verbote der Ausfuhr von Pferden,
Schlachtvieh und Pulver über die Zollvereinsgrenzen ſofort wieder zu
rückzunehmen. Der Wiederaufhebung dieſer Verbote würde in näch
ſter Zeit entgegen zu ſehen ſein.

München, d. 22. Juli. (Tel. Dep.) Die Kammer der
Reichsräthe hat in ihrer heutigen Sitzung die Adreſſe auf die Thron-
rede einſtimmig votirt. Jn derſelben wird die Haltung der Regie
rung anerkannt und bedauert, daß die Hoffnungen Deutſchlands, für
welches Alle in Gegenwart und Zukunft zu jedem Opfer bereit ſeien,
vereitelt worden ſind.

SHeidelberg, d. 19. Juli. Eine beabſichtigte Manifeſtation un
ſerer patriotiſchen Partei wird unterbleiben, da man ſich nicht vereini
gen konnte. Von unſeren Notabeln ſoll Gagern am weiteſten auf der
öſterreichiſchen Gervinus, Beſeler, Zittel am weiteſten auf der preu
ßiſchen Seite ſtehen. Häuſſer, Mittermaier, Vangerow u. A. bilden

die Mitte. Die Stimmung im Lande iſt über Konkordat und
Fortdauer der oberkirchenräthlichen Verwaltung gleich unzufrieden. Jn
der bittern Polemik unſerer offiziellen Zeitung gegen das ſonſt ſo
nahe befreundete Preußen ſieht man eine unliebſame Wendung der Politik.

Jtalien.
Rom, d. 16. Juli. Wie der Abſchluß des Friedens ſo hat

mehr noch ſein erſter Artikel überraſcht. Der Widerwille des Papſtes
gegen ſeinen Vorſitz in der künftigen Jtalieniſchen Conföderation iſt
eine bekannte Sache, er iſt aber noch größer bei den Cardinälen. Der
Papſt bemerkte geſtern einem vertrauten Prälaten, was nun gar aus
Rom werden müßte, wenn es als Sitz des permanenten Bundes
tages und ſeiner Verhandlungen eingerichtet würde. Eine Verwelt-
lichung in allen Richtungen des Lebens und damit eine noch breitere
Verflachung fürchtet man von der Neuerung für die heilige Stadt.
Uebrigens iſt bereits das Capitol, und zwar der Palaſt des Senats,
worin heute nur über die beſcheidenſten Municipalbedürfniſſe Roms
Rath gepflogen wird, für die Verhandlungen der Geſandten des
Bundestages von einem fremden Diplomaten als würdigſter Sitz vor
geſchlagen worden. General Allegrini iſt aus Ancona hierher
gerufen worden und hat die Bildung neuer Truppencorps zur Auf
gabe erhalten, wodurch die noch aufſtändiſchen Städte der Romagna
wieder unterworfen werden ſollen. (K. 3.)

Türkei.
Konſtantinopel d. 13. Juli. Aus Marſeille vom 21. Juli

wird telegraphirt: „Die Reiſe des Sultans iſt vertagt, wo nicht auf
gegeben. Der Plan dazu war übrigens ſchon beſchränkt worden und
von einem Beſuche Salonichi's keine Rede mehr. Man ſchreibt dieſe
Aenderung den lebhaften Vorſtellungen einer Großmacht zu. Der
neue ruſſiſche Geſandte, Fürſt Labanow, hat am 9. Juli dem Sultan
ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht.“

Vermiſchtes.
Die Verſammlung deutſcher Philologen, Schulmänner und Orien

taliſten, die im September d. J. in Braunſchweig ſtattfinden ſollte,
iſt für dies Jahr ausgeſetzt worden.

Geißlingen (Württemberg), d. 15. Juli. Jn der geſtri
gen Nacht iſt das Dorf Treffelshauſen ein Raub der Flammen ge
worden. Von 104 Häuſern ſtehen nur noch 14. Die Kirche
brannte mit ab. Menſchen, namentlich Kinder, werden vermißt,
auch Vieh iſt umgekommen. Der Schaden wird auf 100,000 Fl. ge
ſchätzt. Die Veranlaſſung zu dem Brande gab eine Frau, die Schmalz
ausgekocht hat.

Ueber das bereits erwähnte halsbrecheriſche Wagſtück des
Franzoſen Blondin, welcher am 30. Juni auf einem ſtraffen Seile
über den Niagara hin und zurückging, liegt folgende ausführlichere
Mittheilung der „„Neuyorker Abendzeitung vor:

Niagara Falls, d. 30. Juni. Der Seiltänzer Blondin hat heute ſeine Wan
derung über den Niagaraſtrom auf geſpanntem Seile glücklich vollbracht. Von
nah und fern waxen Tauſende herbeigeſtrömt, um ſich an dem ſeltenen „Genuß““ zu
weiden einen Menſchen eine halbe Stunde lang über einem Abgrunde ſchweben zu
ſehen in den ihn der leiſeſte Fehltritt hinabſtürzen mußte. Der Berichterſtatter eines
N.ork. Blattes ſchreibt, indem er das Kunſtſtück Blondins mit den verwegenſten Voll
bringungen dieſer Art vergleicht: Das Tau ſah wie ein dünnes Fädchen aus das
über dem 1100 Fuß breiten und 150 Fuß tiefen Abgrunde hing. Unten in dieſem
Abgrunde brauſt der Niagara, deſſen Tiefe an dieſer Stelle noch nicht hat gemeſſen
werden können, mit furchtbarer Geſchwindigkeit vach dem großen Wirbel der leichteſte
Fehltritt würde den tollkühnen Abenteurer in dieſen Schlund hinabgeſtürzt haben und
er würde für menſchliche Augen verſchwunden geweſen ſein bis vielleicht ſein verſtüm
melter Leichnam an das Ufer des Ontarioſees geworfen worden wäre. Doch dieſe Ka
taſtrophe nahm in der Berechnung Blondins keine Stelle ein; er hatte ſein Seil nicht
über den Strom geſpannt um hinunterzufallen, ſondern um darüber zu gehen und
der Erfolg bewies, daß er ſich bei ſeiner Zuverſicht auf ſeine Nervenfeſtigkeit und die
Sicherheit ſeines Ganges nicht verrechnet hatte. Blondin iſt ein Franzoſe deſſen
eigentlicher Name Emile Gravelet iſt. Er wurde 1855 für die Ravel'ſche Ballet
truppe engagirt und trat damals zuerſt in Niblos Garden auf. Er nahm den Nanten
Blondin an um nicht wegen des ähnlichen Namensklanges mit den Gebrüdern Javelli
verwechſelt zu werden. Er iſt 36 Jahre alt hat ſich hier in Amerika verheira-
thet und iſt Vater von zwei Kindern. Als er zu Anfang d. Mts. zuerſt den
Vorſchlag machte, auf einem Seile über den Niagarag zu gehen hielt man ihn
für einen Verrückten und es währte mehrere Tage ehe er die Leute überzeugen
konnte, daß es ſein Ernſt ſei. Zuerſt war ſeine Abſicht, von der Ziegeninſel ge
rade über den Hufeiſen Katarakt auf der Canadiſchen Seite des Fluſſes nach dem
Clifton Hauſe zu gehen. Obgleich dort durch den vom Fall aufſteigenden Waſſer
dunſt der Strick fortwährend feucht und ſchlüpfrig geweſen ſein würde, fürchtete Blon
din davon nicht das Geringſte. Sein Vorhaben ward indeſſen durch die Eigenthümer
der Jnſel vereitelt, die ihm nicht die Erlaubniß zur Befeſtigung des Strickes gaben,
weil ſie nicht an ſeinem Tode Schuld ſein wollten. So wählte er ſich denn die Ue
bergangsſtelle I. Meile unterhalb der Fälle. Dort iſt die Felſenwand auf der
Canadiſchen Seite 170, auf der amerikaniſchen 160 Fuß hoch die Entfernung zwi
ſchen beiden beträgt über 1100 Fuß. Das Tau, welches hinübergeſpannt wurde, war
39 Zoll im Durchmeſſer 1300 Fuß lang und koſtete mit den 2700 Fuß Stagtauen,
die daran befeſtigt wurden, um das Seitwärtsſchwingen zu verhüten 290 Doll. Die
Stagtaue wurden in Entfernungen von je 18 Fuß an dem Haupttau und dann an
Felſen oder Bäumen an der Uferwand befeſtigt. 20 ſolcher Stricke führten nach dem
amerikaniſchen Ufer. Außer dieſen waren noch 4 ſchwere Stricke, beinahe ſo ſtark wie
das Haupttau, in Entfernungen von 200 Fuß angebracht und nach mächtigen Fels
klippen am Rande des Waſſers hinabgeleitet. Nachdem dies Alles geſchehen war, fand
ſich, daß die Senkung des Haupttaus von der Horizontale in der Mitte doch noch
60 Fuß betrug. Straffer konnte das Tau nicht angezogen werden wenn man nicht
fürchten wollte, daß es zerreiße. Gegen Nachmittag um 4 Uhr betrug die Zahl
der Neugierigen die ſich auf beiden Ufern eingefunden hatten wohl an 12,000,
worunter ſehr viele Frauenzimmer. Um halb 5 Uhr erſchien der Seiltänzer in
dem Garten auf dem amerikaniſchen Ufer und vollbrachte dort erſt eine Menge
ſchwieriger Kunſtſtücke auf dem ſchlaffen Seil. Um 15 Minuten nach 5 Uhr
betrat er das Tau, wandte ſich an die umſtehende Menge und erbot ſich in höf
lichem Tone irgend einen der anweſenden Herren auf dem Rücken hinüberzutragen.
Niemand wollte dieſes uneigennützige Anerbieten annehmen und Blondin mußte ſeine
Reiſe allein antreten. Er ſchritt mit ſchnellem, ſichern Schritt auf der ſchwankenden
Brücke hinaus und vollführte über dem Abgrunde mehrere ſeiner verwegenſten Kunſt
ſtücke. So balanzirte er ſich auf einem Fuße, ſetzte ſich nieder, legte ſich ſeiner vol
len Länge nach auf das Tau 2c. 2c. Jn der Mitte angekommen ließ er mit großer
Bedächtigkeit eine Schnur nach dem Verdeck des unten liegenden Dampfboots Maid
of the Miſt hinab dort befeſtigte man eine Flaſche Wein daran und Blondin zog
ſie hinauf. Er öffnete ſie, machte nach beiden Seiten hin eine graziöſe Verbeugung
und trank auf das Wohlſein eines „hochgeneigten Publikums Dann warf er die
Flaſche in den Fluß und ſetzte ohne weitere Unterbrechung ſeine Wanderung fort, bis
er das Canadiſche Ufer erreichte. Einſchließlich des Aufenthalts hatte er 19 Minuten
zu dem Gange gebraucht. Nachdem er ſich eine halbe Stunde ausgeruht, machte er
ſich auf den Rückweg den er in s Minuten vollbrachte, nachdem er ſich nur einmal
„„ausgeruht““, d. h. ſich 2 Minuten lang horizontal auf dem Tau ausgeſtreckt hatte.
Am Ufer angelangt ward er mit wahnſinnigen Beifallsbezeugungen aufgenommen.
Nachdem er ſich durch einen Trunk erfriſcht, ergriffen ihn die Umſtehenden und trugen
ihn auf ihren Schultern nach einer in Bereitſchaft ſtehenden Kutſche. Jn dieſer ward
er langſam durch die Straßen von Niagara Falls gefahren während die Menge von
allen Seiten den Triumphwagen umdrängte.
mehrere Male widerholen, wahrſcheinlich ſo lange bis er, wie Sam Patch bei ſei
nem Sprunge in den Geneſſee Katarakt, den Hals dabei bricht.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23 Juli.

Kronprinz Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Werthern a. Kloſter Dondorf,
v. Schönberg Hörnicken a. Leipzig. Mad. Sibeth a. Wismar. Fräul. Mayer,
Schauſp. a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Rothe a. Geldern Walton a. Manche
ſter, Propſt a. Wien, Poppé a. Belfaſt.

Stacie Zürieh. Hr. Jngen. Sengelmann g. Berlin. Hr. Lieut. im 32. Jnf.
Reg Schulze a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Klauſer m. Frau a. Kitzingen,
Beuche u. Lange a. Magdeburg, Jacobs a. Hamburg, Voltz a. Creuznach, Engel
a. Berlin. Hr. Fabrik. Rudolph a. Straubing.

Goldner Ring Hr. Titul.-Rath Chottinian a. Tiflis (Rußland). Die Hrrn.
Lieut. im 32. Jnf.-Reg. v. Kropf u. Erlach a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Koch
a. Altenburg Heinrici a. Leipzig Schulz a. Glauchau. Hr. Lehrer Fiſcher a.
Weißenfels.

Goldner Löwe- Hr. Fabrik. Apelt a. Nürnberg. Hr. Baumſtr. Böhrn a
Schmöln. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Gode a. Meitzkow, Riching a. Kliack. Hr.
Rent. Traub a. Waſhington Hr. Jngen. Selle a. Zürich.
Voigt a. Lübeck, Meier a. Hannover Neubert a. Straßburg.

Stadt Hamburg. Hr. K. Landrath d. Oſtpriegnitz Perſius m. Frau a. Kyritz.
Frau Ober Bauräthin Perſius u. Gymnaſ. Perſius a. Potsdam. Hr. Prof.
Hartmann a. Göttingen. Hr. Privat. Bernhardt a. Görlitz. Die Hrrn. Kaufl.
Altmannsberger a. Frankfurt, Veithen a. Neuß, Schmidt a. Hamburg.

Schwarzer ar. Hr. Fabrikbeſ. Schulze a. Oranienbaum. Hr. Maurermſtr.
Steinhauf a. Halle. Hr. Literat Freund a. Berlin.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Richter u. Beyer a. Eiſenach Kretſchmann
a. Nerchau, Coppe a. Frankfurt, Obſtfelder a. Königſee.

ötel zur Misenbann. Hr. OberJnſp. Auer a. Braunſchweig. Hr. Oekon.
Klemm u. Hr. Stadtger. Rath Liebmann m. Fam. a. Berlin. Hr. SeeOffizier
Averus u. Hr. Rent. v. Cortens a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Die Hrrn. Kaufl.

22. Jult. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck Par. L. Par. L 352753 ar. L. 343,2 Par. V.
Dunſtdruck 5,97 Par. L. 4,8 Par. V. H. Par. V. 5,50 Par. L.
Rel. Feuchtigkein 79 vCt. 33 t. 58 vCt.Luftwärme 15,8 G. Rm. 24,5 G. Rm. 18,8 G. Rm. 20,0 G. R.

Blondin will nun ſein Kunſtſtück noch.
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Bekanntmachungen.
Die in den Monaten Januar bis inclus.

Juni 1858 beim ſtädtiſchen Leih Amte nieder
gelegten, nunmehr verfallenen Pfänder ſollen
im Auctions-Lokale des LeihAmts

am 12. September C.
Nachmittags 2 Uhr

und folgende Tage öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Die vorherige Einlöſung reſp. Erneuerung
dieſer Pfänder iſt bis ſpäteſtens den 3. Sep
tember zu bewirken.

Halle den 21. Juli 1859.
Der Magiſtrat.

Subhaſtations-Patent.
Das dem Gärtner Friedrich Gens ge

hörige, zu Eisleben belegene Haus und Gar
tengrundſtück, eingetragen im Haus Hypotheken
büche daſelbſt Vol. 27 pag. 109 No. 1049, ab
geſchätzt, laut der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerm Bureau I. einzuſehenden gerichtlichen Taxe,
auf 5957 e ſoll in nothwendiger Subhaſtation

am 25. November 1859
Vormittags 11 Uhr

durch Herrn Kreisrichter Laage an hieſiger
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5, 1 Treppe hoch,
verkauft werden.

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihren Anſprüchen beim hieſigen Gerichte
zu melden.

Eisleben, den 20. April 1859.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Das nachverzeichnete, dem Mühlenbeſitzer

Otto Kretzſchmann auf der Plackmühle
bei Dahlenberg (Wittenberger Kreiſes) ge
hörige Mühlengrundſtück Nr. 37 des Hypothe-
kenbuchs, nämlich:

die im Dorfe Dahlenberg gelegene ſog.
Dorfmühle, beſtehend in 1 Schneide und 1
Oelmühle mit 1 Stall neben der Schneide-
mühle und etwa Morgen Hofraum um
und neben den Gebäuden;

2) die Plackmühle ſelbſt, beſtehend in 1 Wohn
haus nebſt Mahlmühle mit 2 Gängen und
1 Graupengang, noch 2 Wohnhäuſern, 1
Schneide- und Oelmühle, 1 Stall, 1Scheune,
1 Bretter und 1 Holzſchuppen, 1 Bienen
haus, 1 Obſtdarre, 11 [DRuthen Hofraum
und einem Brunnen; ſowie

3) an Ländereien: etwa a. 21 Morgen Wie
ſen, b. 4 Morgen artbares Land, e. 3
Morgen Garten (Gras und Ackernutzung),
d. 40 Ruthen Gemüſegarten, e. 6 Ruthen
Garten mit Stacket, und f. 6 Ruthen Gar
ten (Grabeland) und mehrere Obſtbäume
längs eines Dammes,

zuſammen abgeſchätzt auf 17,138 20
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 24. October dieſ. Jahres
von Vormittags 11 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich bei uns mit ihren Anſprüchen zu melden.

Schmiedeberg, den 11. März 1859.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Gaſthofs- Verpachtung.
Meinen, an der Magdeburger Chauſſee und

Rothenburger Straße dahier belegenen ganz
neu erbaueten Gaſthof mit Tanzſaal und einem,
im hieſigen Orte fehlenden Schmiedelokal, ſo
wie mit einem Stückchen Landnutzung dabei,
bin ich Willens zum G. Auguſt d. J. Vor
mittags 10 Uhr in meinem Gute zu ver
pachten, wo zugleich auch die Bedingungen be
kannt gemacht werden ſollen.

Garſena, den 22. Juli 1859.
Friedrich Linke.

Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 heizba
ren Piecen nebſt allem Zubehör iſt Leipiiger
ſtrafe Nr. 16 zu vermiethen u. zum 1. Ocibr.
d. J. zu beziehen.

Die den re e Guts Verpachtung.
ie den Erben des Königl. Preußiſchen Wirklichen Geheimen Rathes Herrn GJngenheim Excellenz gehörigen Güter, und zwar r a

I. zu Seeburg und Aſeleben an:
1930 Morgen 150 [DRuthen artbares Land,

159140 Wieſen,96 153 Anpflanzungen,489 81 raumer Anger,10 Holzboden,12 83 Weinberg,145 Rohrnutzung;
2. zu Wormsleben und Lüttchendorf an:

1851 Morgen 138 [DRuthen artbares Land,

113 155 Wieſen,102 58 Anpflanzungen,158 136 raumer Anger,
10 97 Gärten,10 160 Weinberg,11 Rohrnutzung,ſollen in dem

auf den 9. September d. J. Vormittags 11 Uhr
im Gaſthof „zum goldnen Schiff“ allhier dazu anberaumten Termine auf die 18 Jahre von
Johannis 1860 bis dahin 1878 in den vorangegebenen zwei Theilen öffentlich meiſtbietend wie
der verpachtet werden, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden daß
mit der Verpachtung von Seeburg und Aſeleben begonnen werden ſoll und die Pachtbe
dingungen bei mir eingeſehen, auch gegen Erlegung von 1 e 20 Betreffs jeder Pachtung
erlangt werden können. Zur Annahme jeder Pachtung iſt die Summe von 30 bis 35 Tauſend
Thaler erforderlich und haben die Bietungsluſtigen ſpäteſtens im Termine über den Beſitz eines
ſo hohen Vermögens ſich auszuweiſen, die 3 Beſtbietenden auch zur Sicherung ihrer Gebote
den Betrag von 1000 ſofort baar zu erlegen.
Eisleben, den 19. Juli 1859.

T A,
Der Rechtsanwalt Schuſter

Perſichernngsgeſellſchaft in Erfurt.
Nach dem bei Unterzeichneten einzuſehenden Rechnungsabſchluſſe betrugen bei genannter

Geſellſchaft im Jahre 1858:
die Prämien aus allen Geſchäftsbranchen „einſchließlich der extraordinairen Einnahmen

und des Reſervevortrages aus 1857die Ausgaben für Entſchädigungen an
Proviſionen u. ſ. w.die pro 1859 zurückgeſtellten Reſerven e

die Sicherheitskapitalien: Drei Millionen Thaler,
wovon in Aktien ausgegeben

Die Geſellſchaft übernimmt Feuer-,
gen und feſten Prämien.

Thlr. 866,515 22 Sgr. 2 Pf.Verſicherte,
522,967 18 2
274,5557 7

2,500,000
V gebens und Transport verſicherungen zu billi

Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen, für die ſie ſich
beſonders empfiehlt, gewährt ſie durch die dafür beſtehenden Verſicherungsbedingungen
beſondere Vortheile

Beſitzer induſtrieller Etabliſſements wollen ihre Anträge mehrere Wochen
vor Ablauf der beſtehenden Verſicherungen ſtellen, um Verzögerungen und Nachthei
len vorzubeugen.

Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſi
cherungen und ſind zur Erkheilung jeder näheren Auskunft bereit.

Paul Vüärstenberg zu Halle.
F. W. E. Letz zu Cönnern.
E. A. Gerlach zu Delitzſch.
A. Wahle zu Dommitzſch.
Carl Tzſchirch zu Eilenburg.
Carl Liefeith zu Eisleben.
S. Stock zu Heldrungen.
L. W. Dietrich zu Herzberg.
L. E. Körber zu Hettſtädt.

A. Joſt zu Liebenwerda.
J. Röhl zu Querfurth.
O. Schröter zu Roitzſch.
Fr. Witſchel zu Sangerhauſen.
Fr. Glau zu Torgau.
G. Brömme zu Weißenfels.
Fr. Töpel zu Wittenberg.
J. F. Herrmann zu Zeitz.
A. L. Binnebös zu Zörbig.

Dreſch-Maſchinen,
neueſter Conſtruction, ſolide und praktiſch, empfehlen

Neuſtadt-Magdeburg. Gebräder Böhmer.
So eben iſt erſchienen und in der

Pfeſſerschen Buchhandlung
in Halle und Calbe a/S. zu haben:
Schmidt's Obſtweinkunde
oder d. Bereitung der Wirthſchaftsweine aus
Aepfeln, VBirnen, Aprikoſen, Pfirſichen,
Quitten, Orangen, Pomeranzen, Zwetſchen,
Schlehen, Kirſchen, Roſinen, Johannis und
Stachelbeeren, Himbeeren, Erdbeeren, Maul
beeren Brombeeren, Heidelbeeren, Hollunder-
beeren Wachholderbeeren u. ſ. w. als auch
aus Wurzelgewächſen (Jngwer, Paſtinaken,
Zuckerrüben c.) aus Blüthen und Blättern
(Schlüſſelblumen, Meliſſen, Rhabarber ec.), ſo
wie endlich die Darſtellung der verſchiedenen
Metharten (Honigweine), des Birkenſaftes und

des engliſchen Pop. 1859. Geh. 25
Wie ſehr eine ſelche bis jetzt noch nicht vor

handene Schrift Bedürfniß iſt, beweiſt zur Ge
nüge der Umſtand, daß ſchon auf die vorläufige
Anzeige überaus zahlreiche Beſtellungen auf die
ſelbe von allen Seiten eingegangen ſind.

Bei Louis Kühne, Schmeerſtr. 19,
ſind wieder angekommen

Milchzieher mit Glaseinſatz,
Saugepfropfen von ſchwarzem ſchwefel

loſen Gummi,
Mutterkränze in allen Größen u. Formen

Spritzen in Zinn und Glas zu allen
Zwecken, ſowie Hydroelys, neueſte Pariſer,
zum Selbſtgebrauch bei Louis Kühne.

Gute reife Sauerkirſchen ohne Stiele
kaufen auch im laufenden Jahr
Eijchler Börsch in Halle.
Jch ſuche zur Führung meines Geſchäfts

einen erfahrenen jungen Mann, der befähigt iſt,
ſelbſtſtändig zu disponiren, da ich durch öſteres
Unwohlſein behindert bin, ſolches in gewohnter
Weiſe ſelbſt zu thun.

Nur ganz ſolide, vorzüglich empfohlene und
mit dem Geſchäft vollkommen vertraute Kauf
leute wollen ſich bei mir melden.

Halle, d. 22. Juli 1859.
Robert Lehmann
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Fortgeſetzter billiger Verkauf
von Wuch, Billard Werch, Buohkslim, Balb woll. und
baum woll. Rock- und Hlosen-Stoſfſem, Westen in Piqué,
Kammet, Cachemir ete., Cravatten, Shlipse etc. ete., ſowie

VFussteppfichestoſfe, Wachsterch-
PFusstapetem, Tischeaecken

in der Co hen Wer n
Beſtellungen für mich bitte ich ergebenſt in der Form nen an

Hand machen zu wollen und werden ſolche beſtens ausgeführt werden.
I. Peglow, Schneider -Meiſter.

Mablfesenmemt.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige,

daß wir Unterzeichnete mit dem l. Juli unſer Viehge
ſchäft, ſo wie unſere Wohnſtätte von Erfurt nach
Halle verlegt haben. Jndem wir die reellſte Bedie-
nung, ſo wie jede Beſtellung auf das Prompteſte
auszuführen verſprechen, zeichnen wir

egenr r rn in r S.Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Für Keiſende nach Salzburg und Cirol.

Ansichten
aus en deutschen Alpen,

Ein Lehrbuch für Alpenreisendoée,
ein Naturgemälde für alle Freunde der Natur.

Von

Karl Müller von Halle,
Mitherausgeber der Natur u. W.

Mit Holzschnitten und einer Karte-
Breit 8. Geh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr.

Halle. G. Schwetschke'scher Verlag
Alle Sorten beſte Salonhölzer

ſind wieder angekommen]bei

Oarl Maring.
Hrönner's Fleckenwaſſer,

namentlich zum Waſchen der
GlaceHandſchuhe, in Gläſern

à 6 J und 2 und inWeinflaſchen à I. ächt
S bei Carl Haring.,

Neunhäuſer Nr. 5.

über -Limonacdle,Himbeer- Saft in Zucker
bei W. Vürstenberg e Sohn.

Mittwoch den 27. Juli treffen mit einem Transport Voigtländerund Bairiſcher Zugochſen zum Verkauf hier ein G
Meyer S Fraunk, wohnhaft Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Erfurter
General-Anzeiger

Kunſt- und Handels Gärtnerei,
Blumenzucht, Gartenbau und Landwirthſchaft

herausgegeben von

Theodor Rümpler,
Hauptlehrer an der Gärtner-Lehranſtalt in Erfurt,

unter Mitwirkung vieler Kunſt- und Handelsgärtner des Jn- und Auslandes.
Wöchentlich 1 Bogen in gr. 4. pro Quartal 10 Sgr. RNthlr. V.-M.

Jn dem kurzen Zeitraum von 3 Jahren hat dieſe praktiſche Zeitſchrift ſich einen großen
Leſerkreis erworben, und erſcheint jetzt in verdoppeltem Umfange zu dem nur mäßig erhöhten
Preiſe von 10 Sgr., ſo daß ſie nun die billigſte ihres Faches iſt. Zu Jnſeraten von Gar
tenartikeln dürfte der GeneralAnzeiger wohl die beſte Gelegenheit bieten.

Concert und Tivoli Theater in der Weintraube.
ontag den 25. JuliSieben Häuſer und keine Schlafſtelle Poſſe mit Geſang in 4 Rahmen.

E. John, Stadtmuſikdirector. F. v. d. DOſten, SchauſpielDirector.
Alles Uebrige wie bekannt.

T eDie halbe F. J Die ganze g.175 Sgr. 1 10BCSe. Sir
e

Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen Sommerſproſſen,
Leberflecken, Finnen, Miteſſer, Flechten, Kupferröthe, zurück
gebliebene Pockenflecken und verleiht den gelbeſten Teint eine unge

meine Zartheit und jugendliche Friſche. Für die Wirkung unſerer Lilio-
neſe übernehmen wir Garantie, worüber die Käufer unſeres Fabrikats

einen Garantieſchein erhalten.
Alleinige Niederlage für Halle bei G. Leidenfrost. Aſchersleben:

A. Fest. Bitterfeld: G. Schenke. Delitzſch: C. Eissner. Merſeburg: C. Franke. Naum-
burg: C. F. Schulze. Weißenfels: C. F. Suess. Zörbig: Caxvl Kotzsch.

Gebr. SCHRuZe, vorm. Beyer, gr. Ulrichstr. 56,
erlauben wiederholt auf ihr Gut und Mützenlager aufmerkſam zu machen und um gü-
tigen Zuſpruch zu bitten.

Mein wohlaſſortirtes Cigarren Lager in allen Nummern à Mlätle A bis
30 Thlr. empfehle hiermit veſtens. r. Mayer, Leipzigerſtr. 7.

Concentrirte Gallen SeifeMitelst äieser Seife Können alle farbigen Stoffe jeden Gewebes, namentlich aber Seiden-
stoffe ſeder Art von allem Schweiss und Schmutz so vollkommen gereinigt werden, dass
selbst die zartesten Farben nicht dabei leiden vielmehr in Frische und Schönheit wie neu
wieder hervortrelen. Preis pro Stück 21 Sgr. in Packeten zu 4 Stück 8 Sgr. empfehlt

Carl Haar Neunbäuser Nr. 5.
Bandagen für Brüche, Maſtd arme und Muttervorfall et Fr. Riauage-
Mein Meiſterſtück, ein Mahagony Cylinder Ein Tiſchler (guter Kaſtenmacher) und ein

Büreau für Herren iſt zu verkaufen. Jnſtrümentenmachergehü fe finden Beſchäftigung
Tiſchlermeiſter Wild el Wuchererjun., in Eisleben bei Fölſche, Jnſtrument

Roman-Cement, in anerkannt vor
züglicher Qualität, ſtets friſch, offerirt von jetzt
ab à Tonne 3

Aug. SFigendorf,
Francken ſtraße 6.

Giftfreies Fliegenwaſſer, radik. Wan-
zentodt, Mottenpulver von D. Vel-
ler in Halle bei W. Heſſe; in Eis
leben: E. Reichel; in Delitzſch: C.
Eißner; in Alsleben: A. Bertram
in Mansfeld: Fr. Hohenſtein.

LehrlingsGeſuch. Für ein Material
waaren Geſchäft wird ein Lehrling unter billi
gen Bedingungen, unter Umſtänden auch ohne
Lehrgeld, geſucht. Näheres bei
Fr. Taubert in Halle, alter Markt 20.

Für die freundliche Aufnahme und Bewir-
thung des Hrn. Oberamtmann Wendenburg
in Beeſenſtädt ſagen ihren herzlichen Dank.

Die Einquartirung der 6. Comp.
27. Landwehr-Neg.

Miſſionsfeſt zu Halle.
Mittwoch den 27. Juli Nachmittags 3 Uhr

wird der hieſige Miſſions Hülfsverein wills
Gott ſein Jahresfeſt in hieſiger Domkirche hal
ten. Die Feſtpredigt hat der Herr Superin
tendent Arndt aus Walternienburg über
nommen. Der Vorſtand

des Miſſions-Hülfsvereins,

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen gegen 7 Uhr wurde meine
liebe Frau geborene Sondershauſen von
einem muntern Mädchen leicht und glücklich
entbunden.

Halle, den 23. Juli 1859.
W. Schiller.

TodesAnzeige.
Vorgeſtern Nachmittag verunglückte mein

Sohn Emil im noch nicht vollendeten 16ten
Lebensfahre in der Saale bei Böllberg. Um
ſtilles Beileid bittet

Halle, den 23. Juli 1859.

Marktberichte.
Halle, den 23. Juli.

Die Zufuhr von Getreide war in dieſer Woche bei den
dringlichen Feldarbeiten etwas ſpärlicher; es zeigte ſich
daher auch etwas beſſere Neigung, doch blieben die Preiſe
noch ohne Aenderung. Der neue Roggen zeigt ſtets ſchöne
Qualitéè, während die bisherigen Ausdruſcheerſuche jedoch
ein genügendes Reſultat nicht lieferten. Heute iſt bezahlt
Weizen 49—54, 60 neuer 60 ſchön von Qualité,
Roggen 38--44 neuer 45 46 Gerſte 33 36
Hafer 34 35 Rüböl 11 loco, ſpätere Termine
10 Für Rapps hat ſich der Preis à 70
geſteigert die Stimmung ermattete aber bei ſtarker Zu

Seop. Kühling.

Rittergaſſe Nr. 18. macher.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

fuhr und blieb nur 69 daſür geboten.

Darch alle Buchhandluogen ist zu vbezieben:
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